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I l l y r i c n.
H-a ibach , am 4. Mai . (Allerneueste Nach.-

richt in Actress Palmanuova's.) Einer uns vorliegen-
den italienischen (Korrespondenz <l<l«. G ö r z am i . Mai
hatte sich Sonntag am 30. April in Görz durch eine
achtbare Frau, die auf vieles Bitten desselben Ta-
ges aus der ccrnirten Festung entlassen worden war,
um zu ihren Angehörigen nach Görz sich zu begeben,
die Nachricht verbreitet, daß sowohl der General Gras
Aucchy, als auch die Einwohner von Palma ent-
schlossen waren, die Festung an die östeircichischcn
Truppen zu übergeben, daß aber namentlich zwei
piemontesischc Stabsoffiziere, deren einer derComman^
dant Oberst B o n i ist, von einer Capitulation nichts
wissen wollen, und bei jeder Aufforderung den Ein-
wohnern erklären, die Festung eher m die Luftspren-
9en zu wollen, als je sie zu übergeben.

Aus Udinc wird berichtet, daß man das Ca.-

stell östermchischer Seits in solcher Eile befestige, daß

die Arbeiter Tag und Nacht, selbst an Sonn- und

Feiertagen, thätig sind.

L a i b a c h , am 3. Ma i . Aus der Beilage des
» ^ l i l j <!, Vm'ni.a« Nr. 5 l , vom Samstag 29. >
April bringen wir das neueste Kriegsbulletin Nr. i)
von eben demselben Datum:

Der Fcind hat es abermals gewagt, die Gran-
zen von Tyrol an zwei Puncten zu überschreiten. Zu
Piava im Arsa-Thale nahmen 120 Insurgenten mit
2 Kanonen Position, und sie hatten 400 Mann
Reserve im Rücken. Eine Abtheilung des Ins. Ncg.
Großherzog Toscana, unter dem Commando des
Hauptmanns Sticber, wurde gegen dieselben zum An.
griffe beordert. Die Avantgarde wars sich auf den
Feind-, welcher 3 Todte und mehrere Verwundete
auf dem Kampsplatze ließ. Die Insurgenten bestanden
größtenthrils aus Paduancr Studenten, die einige
Deserteure zu Führern hatten.

Zu Piava im Ledro-Thale ließen sich am 25. April
beiläufig 100 junge Studenten aus Pavia sehen.
Allein beim Anrücken unserer Truppen entflohen sie
gegen Tiarno, wo sie aus Storo Succurs erhielten.
Eine Division des Ins. Reg. Fürst Schwarzenberg,
geführt vom Hauptmann Landway, stellte sich vor
Tiarno auf, empfing den Fcind mit einer Dccharge,
Und griff ihn hierauf mit dem Bajonnette an ;
dieser entfloh gegen Storo und ließ 30 Tode mit ei-
ner großen Anzahl Verwundeter zurück.

Am 27. erhielten unscrc Truppen eine Verstär-
kung, um den Ort Storo anzugreifen. Allein der
Feind hatte diesen Ort bereits verlassen und sich
über Lodron nach Caffaro zurückgezogen, wo er zur
Deckung des Rückzuges die Brücke zerstörte.

3a ibach , am 3. Ma i . Es haben sich Stim-
men vernehmen lassen, welche in der Bilvung einer
academischcn Legion die Veranlassung zu einer er-
wünschten Ausscheidung der unter dem vorgeschriebe-
nen Alter von 19 Jahren stehenden Studierenden
aus der Nationalgarde erblicken; allein die academi-
sche Legion selbst muß und w i rd nicht minder das
Prov Gesetz für die Nationalgarde vor Augen haben
und sich darnach consiituiren, um nicht dem Glauben
Raum zu geben, daß die Ausscheidung aus obigen
Gründen Statt finde.

Z w e i herzinnige Wünsche,
unseren A b g e o r d n e t e n nach F r a n k f u r t m i t

a u f den W e g gegeben von ! l . N.
Die Aufrcchthaltung der österr. Monarchie in

ihrer Integrität und mit ihrer Constitution; die An.

schlicßung Oesterreichs an Deutschland und Verbrü-
derung sämmtlicher deutscher Staaten im Verhält,
lusse eines Staatcnbundes; die Constitnirung eines
ceutschcn Parlamentes, und die Gleichstellung und
Aufrcchthaltung der Rechte aller Nationalitäten der
östcrr. Monarchie, die zum deutschen Bunde gehören:
diese Interessen dürften von unseren Abgeordneten am
großen Volkstage zu Frankfurt wohl cinmüthig ver
fochten werden. Ich möchte ihnen jedoch noch zwei
heiße Wünsche ans H/rz legen, und zwar l . die
Wiedcrcrwerbung der deutschen Kaiserkrone für un-
sern Kaiser, und 2. die genaueste Berücksichtigung
der commerciellcn und industriellen Interessen der,
zum deutschen Bunde gehörigen Gebietsthcile des
östcrr. Kaiserstaatcs bei Besprechung der Zollvcreins-
srage. Mag man auch hinter diesem zweiten Wun
sche den selbstsüchtigen Zöllner suchen, im ersten Wun-
sche wird man dagegen die patriotische Gesinnung
jedenfalls erkennen müssen.

Der Ausspruch Napoleons (v. 12. I än . l80ü),
daß alle Föderatiustaaten des französischen Reiches
ein gemeinschaftliches Band umschließen soll; die Stif-
tung des Rheinbundes am 12. I u l l desselben Jah-
res und die zu Regensburg abgegebene Erklärung
der Mitglieder des Rheinbundes, bezüglich ihrer Tren-
nung von Deutschland im Grunde der seit 1795
bereits factisch bestandenen Trennung des nördlichen
und südlichen Deutschlands, nöthigten den Kaiser
F ra nz l . , die deutsche Kaiserkrone am 6. August 1806
mit den Worten nieder zu legen, „daß solche nur in
so lange in seinen Augen einen Werth hättc haben
können, als er dem ihm bezeigten Vertrauen zu cnt. ,
sprechen, und den übernommenen Obliegenheiten Ge-
nüge zu leisten im Stande gewesen wäre." Eines sol-
chen Vertrauens der deutschen Völker ist wohl auch
unser Kaiser Ferd inand I . würdig. Zur Bekräftigung
dessen bedars cs nur der Hinwcisung auf die uns ver-
liehene liberale Konstitution, wenn die Berufung
auf den altehnvürdigen Kaiserstamm nicht genügen
sollte, um die deutsche Kaiserkrone, die dieser durch
Jahrhunderte mil Ehren trug, für Jenen mit Erfolg
in Anspruch zu nehmen. Und nicht minder wichtig ist
der Gegenstand meines zweiten Wunsches.

»Hinweg mit den Zollschranken! hinweg mit
den Fesseln des Staaten-Isolirungssystems! frei sey der
Handel, frei der Verkehr, wie nach Innen, so nach
Außen!" Das ist der Posauncnruf derjenigen, welche
nicht fähig sind, oder es nicht der Mühe werth Hal
ten, zu erwägen, welchen unendlich wohlthätigen
Einfluß die Zolle, Schutzzöl le n ä m l i c h , auf
das inländische Manufactur- und Fabrikswcscn üben.
Und wenn je, so ist es jetzt an der Zeit, du:chHiitt-
anhaltung des Fremdlandischen, den vaterländischen
Arbeitern Beschäftigung und Beruhigung zu geben,
und die Schrecken, die sich an die Idee einer ar-
beit- und brotlosen Volksmenge knüpfen, zu bannen.
Darum sey den Auscrwählten zur Vertretung unserer
wichtigen Angelegenheiten am Reichstage zu Frank-
furt, bei Besprechung der Zollvereinsfrage die größte
Achtsamkeit warm ans Herz gelegt.

E r i n n e r u n g und W a h l

f ü r meinen l ieben f r e i e n Landsman, ,

Anajtaslus Grün.
Vernimm Deine freie» Landsleute Krams, die

von Triglan's Fuße und allen wcißbenioooten Häuptern
oon Nord, Ost und West die Save vergrößern und sie
Deiner schöne,, Heimath zufließen lasset,; mit ihr stie-
ßen Dir auch unser Gruß, unser Vertrauen zu! Sey

als treuer, geübter Führer auf dem Dir schon be-
kannten Wege, und lasse Dein kaum zwei Monate
altes, freies Kram nicht aufAbwege gerathen. Dein schöner
Name, unsere Hoffnung, selbst noch in de» düstersten
Nebeltagen, Dein Ritter unser Vorkämpfer für Recht
und Freiheit! So schön Deine Gesänge klingen, eben so
durchführe auch nun die gewordene Freiheit zum Gemein-
wohl Deiner Brüder, und schütze Dein treues Vater-
land, schütze unser liebes Oesterreich und stärke das schön
vereinte Deutschland! Doch prüfe und überlege genau
unser Wohl und Wehe; scy ein kluger Sprecher für
Dein Vaterland, und ewig grün, wie Dein schöner
Name, sey Oesterreichs Palme, sey des vereinten Deutsch-
lands Lorberkranz! 3Iov«nl'.

N e u s t a d t ! am l . Mai. Das Geburtsfest Sr .
Majestät, unseres gütigen Kaisers Fe rd inand , wurde
am 30. April auf das Feierlichste begangen. Schon am
Vorabend den 29. kündigten Pöllerschüsse das Heran-
nahen des hohen Festes an. Die Stadt und Vor-
stadt Candia waren festlich beleuchtet; die Musik-
bande der Bürger- und Nationalgarde zogmitt l in-
gendem Spiele durch die Straßen der Stadt und Vor-
stadt. Vor den Wohnungen der Civil- und Militär-
Autoritäten wurde die Volkshymne von der jubelnden
Bevölkerung abgesungen; nach jeder Strophe crschol»
lcn tausendstimmige begeisterte Lcbehochrufe für den
geliebten Monarchen.

Am 30., mit dem ersten Tagesschein, kündigten
I 0 l Pöllcrschüfsc das Hohe Fest an, und die Tag-
reveille der Musikbande weckte die patriotischen Be-
wohner zum Beginn der Feierlichkeit.

Die verschiedenen Abtheilungen der National-
Garde, die Studenten-Compagnie, die eigentliche Ratio-
nalgarde, die uniformirte Bürger-Compagnie, dann die
hier garnisonirenden Compagnien von Hohenlohe und
Wimpssen Infanterie rückten in Parade aus. Die
Nationalgarde machte Spalier in der Stadtpsarrkirche,
die Studenten-, Bürger- und Linien Compagnien

^ gaben während des Gottesdienstes die üblichen Sal-
ven; die Volkshymne und das 1> l1«>,m wurden
abgesungen. Nach dem Gottesdienste desilirten sämmt-
liche Mationalgarde- und Militär-Abtheilungen vor
dem k. k. Herrn Kreishauptmanne und dem eben hier
anwesenden Herrn General A u er.

Nachmittags vereinigte sich die ganze Bevölke-
rung unserer Stadt auf einem Rasenplatz bei der
Schlosiruine Graben nächst S t . Anna, wo die öan.
desfahnc aufgepflanzt war, zu einem Volksfeste.
Die Musikbande spielte, die Volkshymne und das
Nationalgarde - Lied wurde im höchsten Jubel abge-
sungen ; die verschiedenen Classen der Bevölkerung
verschmolzen bei Schmaus und Tanz in vertrauliche
Kreise, wo Erfrischungen im Uebermaß servirt wur-
den. Erst nach l0 Uhr Abends wurde an die Heim-
kehr gedacht. G. F r e i m u t h .

W i e n
Ee. k. k. Majestät haben den Kriegsminister,

Fcldmarschall Lieutenant Z a n i n i , über sein wieder.-
holtes Ansuchen von dem Amte eines Kriegsministers
in Gnaden zu entheben, und nach Anhörung und
über Antrag des Ministerrathes den Feldzcugmeister,
Grafen B a l l e t L a t o u r , zum Minister desKricgs-
wesens zu ernennen, zugleich aber auch zu bestimmen
geruhet, daß Feldmarschall-Lieutenant Z a n i n i seine
Dienste der Central.-Kriegsverwaltung in der Art,
wie sein Amtsnachfolger es selbst wünscht, fortgesetzt
widme.

Die »Wiener Zeitung vom 30. April bringt
^unter dcm Artikel „ W i e »«Folgendes: Die dem Kriegs.-
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Ministerium über die neuesten Ereignisse in Krakau
zugekommenen ossiciellcn Nachrichten sind in den in
nachstehender Reihenfolge eingelaufenen Berichten ent-
halten:

K r a k a u , den 26. April 1848, Gcstcrn Abends
wurde der Herr Hof Kommissariats Verweser, Gu-
bernialrath Baron Krieg, unter dem Andränge des
Volkes, welches vom National-Comit« ausging, mit
Bedrohung des Lebens gewaltsam in seinem Zim-
mer, welches zugleich seine Kanzlei bildet, überfallen,
demselben die Dienstes-Korrespondenzen entzogen und
er mit Schmach behandelt, zuletzt als Gcisiel in das
National-Comite unter Begleitung von bewaffneten
National-Gardisten abgeführt, bei welcher Gelegen-
heit mit einem stumpfen Säbel nach ihm gestochen
wurde, ohne jedoch, durch die Kleider geschützt, ihn
zu verletzen.

Bei dem ersten Zusammenlaufe des Volkes war
man nicht in Kenntniß, daß diese Demonstration
auf die Person des k. k. Hof-Kommissärs und aus
die Beschlagnahme von Dienstgeheimnissen gerichtet
war, und da das Haus von bewaffneten National-
Gardisten dicht umschlossen war, so gelangten die im
Innern vorgehenden Scenen nicht zur Kenntniß nach
Außen.

Gleich nach Erhalt der ersten Kunde entsendete
ich den Herrn General-Major Baron Moltke zur
Hauptwache mit dem Auftrage, sich von der Natur
des Zusammenlaufes des Volkes zu überzeugen, vier
Compagnien Infanterie und die Kavallerie-Division
erforderlichen Falls zu nehmen und den Verhältnissen
angemessen einzuschreiten.

Die übrigen Truppen ließ ich alsoglcich auf
die Allarmplätzc rücken. Bei der Ankunft des Herrn
General-Majors Moltke zur Hauptwache begaben
sich eben mehrere National-Garde-Abtheilungen zu
dem Volksauflaufe; es wurde um den Natioualgarde-
Commandanten geschickt, es erschien jedoch nur ein
Adjutant und meldete, das, dic Nationalgardc allein
ihre Pflicht erfüllen, und erst dann, wenn sie nicht
ausreichen würde, das Mi l i tär einschreiten möge.
Die inneren Vorgänge im Hause hielt die bei diesem
gewaltsamen Acte unverkennbar einverstandene Na.
tionalgarde geheim und brachte davon keinen Rap-
port. Hierauf verfügte sich der Herr General zu dem
tumultuarischen Auflauf und fand, daß eben die
Nationalgardc den Herrn Gubernialrath Baron Krieg
in das auf dem Hauptplatze befindliche Comitü-Ge-
bäude abgeführt hatte.

Bei meiner Ankunft auf dem Platze forderte
die tobende Menge von mir die Auslieferung von
200 Gewehren zur Bewaffnung der Nationalgardt,
und das alsogleiche Einrücken des Mi l i tä rs ; denn
nur unter diesen Bedingungen könne ein Blutvergie-
ßen vermieden werden.

Ich wies beide Anforderungen entschieden zu-
rück, und bestand auf der ungesäumten Auslieferung
des gefangenen Herrn Hof Kommissärs. Nach einem
dreistündigen H in und Her-Unterhandeln gelang es
mir, die Freilassung des t. k Hof-Commissars ohne
Anwendung der Waffengewalt zu erwirken, worauf
sich die Menge nach und nach verlor. Nach ersolgter
Herausgabe des Herrn Hof-Commissars ermangelte
ich nicht, zu erklären, daß ich alle Acte, die der Herr
Hof-Commissär während seiner Gcsangenhaltung un-
terfertigt haben sollte, l!«82vami-li und für ungül-
tig erkläre.

Herr Baron Krieg war auch wirklich zu einem
Widerruf der, Behufs des Anhalttns aller, Galizicn
nicht angehörigen Emigranten an der Gränze gege-
bene Weisung gezwungen worden, welchen Widerruf
das National-Comit«; mittelst eines Extra-Tra ins
alsogleich an die Gränz. Station Szakova abgesendet
hatte. Es wurde daher noch heute Nachts das Nö-
thige eingeleitet, um die Befolgung dieses erzwunge-
nen Befehls zu hindern.

Nun schreite ich zu jenen ernsten Maßregeln,
welche nach der sich offenbarenden traurigen Sachlage
als unbedingt nothwendig sich darstellen, daher ich

daö hierauf bezugnehmende 1'„l)!i<!:m<wm unter Ei-
nem erlasse. C a s t i g l i o n c m. p.

Feldmarschall ^ Lieutenant,
K r a k a u , den 27. Apri l 1848. DemBerichtc

des Herrn F, M . L. Grasen Castiglionc vom gestri-
gen Tage habe ich die Ehre, Folgendes nachzutra-
gen: Nachdem der Herr Gubrrnialrath Baron Krieg
durch die vorgestrigen Ereignisse die Wirksamkeit seiner
Stellung ausgegeben und die vereinte Civil - und M i -
litär-Gewalt dem Herrn F. M . L. Grafen Casti.
glione übergeben hatte, nahm die Aufregung des Vol-
kes derart zu, daß ein Ausbruch stündlich zu erwar-
ten stand. Schon Vormittags versammelten sich große
Volkmasscn in den Gaffen. Gegen Mit tag wurde
auf Antrag der Polizei-Behörde eine große Anzahl
Lanzen und Sensen einem Schmiede abgenommen.
Bei dieser Gelegenheit geschah es, daß in der Nähe
der Wohnung dieses Schmiedes zwei Schliffe aus die
zur Assistenz dem Polizei-Kommissar beigcgcbeueCom-
pagnie fielen, welche, von einzelnen Schliffen der
Truppe erwiedert, das Signal zum AUarm gaben
Die Garnison rückte auf die Allarm-Plätze, der Hr.
F. M . L. Gras Castiglione visitirtc das Castcll und
verfügte sich sodann auf den Hauptplatz, woselbst 4
Compagnien Infanterie und eine Cavallcrie. Abthei-
lung ausgestellt wurden. Hier angelangt, kam die
Meldung, daß Barrikaden in vielen Gaffen erbaut
werden. Die erste Barrikade in der Florianigaffe wur-
de alsoglcich gestürmt, ein Kugelregen fiel aus den
angränzendrn Häusern aus die stürmende Truppe.
Die Barrikade war so tief und hoch, daß nur mit
schweren Opfern die Erkämpsung und Behauptung
derselben möglich schien. Dieser erste Angriff bewies
zur Genüge, daß dcr Aufstand allgemein, ein län-
geres Verbleiben in den engen Gassen daher nur un-
nützes Blutvergießen herbeigeführt hätte.

Die auf dem Ring.-Platze gestandenen Abthei-
lungen wurden zurückgezogen und in die bereits im
voraus durch die hinausgcgebene Allarm-Disposition
bezeichnete concentrirte Stellung am Fuße des Ca-
stells geführt. Bei diesem Angriffe wurde der Herr
F. M . L. Graf Castiglione mittelst eines Schusses
am Kopse und in der Sei.tc verwundet; derselbe be-
hielt noch einige Zeit das Commando, ordnete das
Beschießen der Stadt aus dem Castclle, und über.
gab mir um -'/, aus « Uhr die Führung der Truppen.
Das Bombardement wurde fortgesetzt. Endlich um
7 Uhr Abends erschienen" Fürst Iablonowski lind Graf
Adam Potocki als Parlamentairs, und erklärten sich
zur Annahme aller vom Mil i tär geforderten, den
Verhältnissen angemessenen Bedingnisse bereit.

Das Bombardement wurde eingestellt, worauf
die anruhende Capitulation (folgt unten) ausgefertigt
wurde, und die Feindseligkeiten aufhörten.

Bei diesem Kampfe hatten unsere Truppen 10
Todte und bei 40 Verwundete, worunter 4 Offiziere
unter den Letzteren. Die Insurgenten sollen bedeu-
tende Verluste erlitten haben.

Heute Nacht bivouakirten die Truppen in ihrer
Stellung; es wurden auf dem Castelle die zur Ca-
stell-Armirung bestimmten Mörser ausgestellt und soll-
ten wider Verhoffen die Unordnungen sich erneuern,
so befinde ich mich in der Lage, noch ernstlicher auf-
zutreten.

Indem ich mir vorbehalte, über die näheren
Details des Kampfes später umständlich zu berichten,
kann ich mcht umhin, anzuführen, daß sämmtliche
Truppen, vom besten Geiste beseelt, mit wahrer Hin-
gebung, Tapferkeit und Entschlossenheit gefochten haben.

C a p i t u l a t i o n ,
abgeschlossen mit der k. k. österreichischen Regierung
durch den dieselbe repräscntircndcn k. k. Herrn Gcnc
ralmajor Baron Moltke einerseits — und dcr Stadt Kra-
kau durch die sie rcpräsentirenden Krakauer Bürger-
Grundherren, namentlich Herrn Fürsten Stanislaus
Iablonowski und Herrn Adam Grasen Potocki ande-
rerseits, in Krakau am 26. April, 8 '/2 Uhr Abends 1848.

lstcns. Die Stadt Krakau macht sich verbindlich,
binnen 24 Stunden sämmtliche polnische und

französische Emigranten, die nicht Unterthanen
sind, aus der Stadt und ihrem Gebiete über
die österreichische Gränze abzuschaffen, wobei den.
selben dcr unbeanstandete Abzug bis zur österr.
Gränze verbürgt wird.

2tcns. Das dermals in seiner Wirksamkeit beste-
hende Comit« wird vom Zeitpuncte der gegen-
wärtigen Capitulation ausgelassen, und es hat
die Bildung eines neuen Comites ebenfalls nicht
Stat t zu finden.

3tens. Die dermals bestehende Nalionalgarde ist
streng nach dem, in dem allerhöchsten Patente
vom l5. März 1848 und dcr darauf erfolgten
ten Instruction des Ministeriums des Innern
zu purisiciren und zu rcorganisircn.

4tens. Sämmtliche in der Stadt Krakau errichte-
ten Barrikaden sind längstens bis 8 Uhr Mor-
gens zu öffnen und ganz zu räumen.

5tens. Die in Folge der heutigen Ereignisse dem
Allerhöchstcn österreichischen Acrar, den Militär-Per-
sonen und Rcgicrungsbeamtcn erwiesener Maßen
zugefügten Schäden sind von Seite der Stadt
den Bcthciligten zu vergüten.

6tens. Die Nicdcrlcgung der Waffen wird zur be-
sonderen Verpflichtung dcr Privaten, und insbe-
sondere dcr Nationalgarde gemacht.

7tcns. Den an den heutigen Ereignissen Bethel-
ligtcn wird die volle Amnestie zugesichert.
Zum Schlüsse wird der erste Punct vorliegen,

der Capitulations-Bcdinglmgcn dahin berichtigt, daß,
da der gänzliche Abzug dcr Emigranten binnen 24
Stunden wcgcn ihrer bedeutenden Anzahl nicht ge.
schehcn kann, dcr Termin zum gänzlichen Abzüge
aus dem ö'sterr. Gebiete auf drei Tage erweitert
wird. — Krakau (wie oben).

Stanislaus Fürst Carl Baron M o l t k e m/p.
I a b l o n o w s k i m/p. G. M .

Adam Graf U l r i chs tha l m/p.,
Potocki m/p. G, M.

Theobald m/p.,
Hptm.

Als Actuar Innocenz N.ittcr Leuk icwicz m/p.
k. k. Kreis.-Commissar.

V ö h m e n.
P r a g , 29. April. Der „Bohemia" wird aus

P 0 d 5 b rad in Böhmen unterm 23. April gemeldet, daß
sich die öffentlichen Zustände in der Stadt und in der Um-
gebung von Tag zu Tag verschlimmern. Vorige Woche
wurde wegen Holzvcrtheuerung und schlechten Maßes
dem herrschaftlichen Oberförster eine Katzenmusik gebracht.
Die Behörden, das Obcramt und der Magistrat u.
s. w. sind gänzlich machl- und wirkungslos, das
Landvolt jagt frei in den herrschaftlichen Revieren,
fällt Holz in den obrigkeitlichen Waldungen und be-
geht Excesse aller Art — Sollten Thatsachen die-
ser Art nicht ein starker Antrieb seyn, den ver-
haßten Untcrthansncrus mit seinem ganzen bedenkli-
chen Anhange möglichst bald aufzuheben, und Ge-
meindevcrfaffungcn auf einer wahrhast volksthümli-
chen Grundlage ins Leben treten zu lassen?

C r 0 a t i e n.
C a r l s t a d t , 24. April. Man sprach vor Kur-

zem hier von außerordentlichen Nüstungcn dcr benach-
barten Türken höchst beunruhigend, insbesondere fürch-
lclc man eine Ueberrumpclung dcr Bergveste Czcttin;
es wurde dießsalls auch eine halbe Raketen-Batterie
lm dcr Nacht dahin gesendet, die jedoch in Folge be-
ruhigender Kundschaftsnachrichten wieder hier ein-
rückte, seine Munition dort zurückließ, um im Falle
dcr Nothwendigkeit sogleich wieder dahin abzugchen.
Seit gestern (Sonntag) sind hier an allen bedeuten-
den Häusern roth-weiß blaue Fahnen ausgestcckt,
am Magistratsgebäude sind die Worte: l^<1 (Ruhe),
Mi r (Friede), 8I.,Ln (Einheit), am Schulhause die
Worte: Nu 8!iivi«ll«lv<> i «zlolimw (für das Slaven-
thum und Einigkeit) in großen Lettern auf den Fah-
nen lesbar. Die Nationalgarde patrouillirt allnächtlich
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fleißig in der S ta l l , ist jedoch im Excrciren nicht so
«frig, wie die Agra.ner,

O n l i.; i c n.
Die „Allgemeine österreichische Zeitung" vom

2^. April meldet: Neue Gräuel bedrohen Galizien;
der Bauernkrieg wird wüthen, wenn die Regierung
nicht jrden Frevel der Bureaukratie auf das Streng
ste ahndet. Wir liefern folgenden Auszug aus einer
von 50 Edelleuten und Bürgern unterschriebenen Er-
klärung :

»Den 3 l . März 1848 kam der Kreiscommis
sär Dstcrmann in Cucylow, Stanislauer Kreis, an,
und erklärte in Gegenwart des Schulzen, dreier
Männer aus der Gemeinde (deren Namen wir dem
Krcishauptmann angaben), ebenfalls in Gegenwart
des Gutsbesitzers von Cucylow, Carl Nowakowsky,
wie folgt: „Laßt euch nicht täuschen durch Vcrsprc-
cben eurer Grundhcrren, die Robot aufzuheben. Nie-
mand außer der Regierung hat das Recht, es zu thun.
Die Grundherren sind zwar eingekommen, um die
Robot abzuschaffen, aber worin besteht ihre Gabe,
da sie sich eine Entschädigung von Seiten der Bauern
vorbehalten? Spätestens im Jul i wird euch der Kaiser
selbst von der Robot, wenigstens von der Hälfte der-
selben, befreien." I n Folge dieser Erklärung des Hrn.
Dstermann oder vielleicht einer anderen Einflüsterung
(was aus einer Untersuchung ersehen werden kann)
sing die Gemeinde Cucylow an, sich zusammen zu
rotten und mit Stöcken und Dreschflegeln zu bewaff-
n n . I „ und außer dem Wirthshause hörte man
Stimmen: „ I n diesem Monat wird es mit den Po-
len aus seyn. W i r ( B a u e r n ) lebten in E i n -
t racht »nit euern V ä t e r n ( E d e l l e u t e n ) ,
aber j e t z tmüß t ih r uns, oder w i r euch ver-
nichten.« Alles dieß ist von Zeugen bestätigt. Um
den Grund gefragt, warum sie sich zu einem Auf-
rühr vorbereiten, antworteten die Bauern: »Der
Schulze ha t es u n s be foh len .«

Die Gutsbesitzer verlangten eine Militärassistenz;
diese kam wirklich an, aber statt Personen und Eigen
thum zu beschützen, stellte sich diese Sicherheitsbesaz.-
zung an die Spitze der Aufwiegler. Wir wollen das
Regiment nicht nennen, dessen Mannschaft seine Fal>
ne entehrt; wir können aber dieses Verbrechen gegen
Militärehre und Landessichcrheit nicht mit Stillschwei-
gen übergehen. Ein Edelmann, der in die Kreisstadt,
um Sicherheit zu suchen, abreisen wollte, war von
Soldaten angehalten und gefährlich verwundet. Ein
anderer, ein 70jähnger Greis, der dem ersten zu Hilf«
kllte, hatte das nämliche Loos. Andere waren aus
'bren Häusern geschleppt, gefesselt und verwundet.
Ein Soldat, sagt die obbenannte Erklärung, ries
aus: „Traut ja nicht den Polen, bleibt beisammen;
auf den Galgen mit den Polen! Hört es, so wares
wir befohlen, ich übernehme jede Verantwortlichkeit."
Eine Frau ward sogar von Soldaten geschlagen; der
Schulze versicherte, er habe solche Befehle erhalten.

Diese Verbrecher waren freilich gleich aufgehal-
ten, das Standrccht war proclamirt, die Rädelsfüh-
rer wurden ergriffen. Aber wenn die Negierung zö-
gert und nicht augenblicklich mit der größten Strenge
verfahrt, s» geltt Galizien und mittelbar die ganze
Monarchie einer furchtbaren Anarchie entgegen. Beam
ten wiegeln auf; Soldaten commandiren die Aufwicg-
ler. Wo ist da Sicherheit, was würde aus einem sol-
chen Staat? I n dieser bewegten Zeit kann jeder
Tropfen Bluts heillose Folgen haben, und jede Be-,
wcgung in einer Provinz den ganzen Staat erschüttern.

Die „Wiener Zeitung" vom I. Ma i meldet
Folgendes aus K r a k a u vom 27. Apr i l : Die polni
schc Emigration hatte Krakau zu ihrem Centralpunctc
"wäh l t , dort sollten sich a l l e Emigranten der de
mokratischen Fraction, selbst solche, die n icht Un-
t e r t h a n e n Oesterreichs waren und in ihrem Ge
folge eine Abtheilung Franzosen (^»'»um-s <!<;» Uurri
en«!«») hatten, conccntrircn, und dann ihre Operation
beginnen. Baron Krieg sah sich genöthigct, auf Grund-
lage des Wortlautes der kaiserlichen Amnestie am 23.
April die Verfügung zu treffen, daß allen Emigran-
ten, welche n ich t österreichische Unterthanen

sind, bei der Gränzstation Szakowa der Eintritt in
das Krakauer Gcl'i<t oerweigert werden solle. Biese
Verfügung kam am 25. April zur Ausführung, Auf
oie am Abende di^Vs Tages nach Krakau gelangte
Nachricht von diesem Ereignisse, drang ein Volkshause
mit einigen Comite-Mitgliedern an der Spitze, zu Baron
Krieg, um von ihm die Aufhebung jener Verfügung,
allgemeine Volksbewaffnung und freie Waffeneinfuhr
zu verlangen, da die Nationalgarde bisher nur mit
Säbeln bewaffnet war. Krieg weigerte sich standhast,
auf diese Forderungen einzugehen. Man schleppte ihn
hierauf mit Gewalt ins Comitü, zertrümmerte in-
zwischen die Möbel in seiner Wohnung, bemächtigte
sich der dienstlichen Schriften und zerriß einen gro-
ßen Theil derselben, nachdem m^n das nicht gesun«
den zu haben schien, was man suchte. Inzwischen
wurde Krieg im Eomit»; gezwungen, die verlangten
Puncte schriftlich zu bewilligen. Schon aus seiner
Wohnung halte er um militärische Hilfe geschickt —
allein erst um Mitternacht gelang es, ihn aus den
Händen der Wüthenden zu befreien, die ihm allen
möglichen Schimpf anthaten und zugleich drohten,
auf den ersten Schuß werde sein Kopf fallen. Wenn
daher gesagt wird, daß Krieg f r e i w i l l i g die For-
derungen der Polen bewilligte und daß man ihm
hieraus noch einen Fackelzug gebracht hat, so ist dieß

! geradezu eine Lüge und zugleich ein unlauteres Mi t -
! tc l , um die öffentliche Meinung irre zu leiten. I n
der Nacht ertönte von allen Seiten ein Freudengc
schrei über die erzwungenen Bewilligungen; Drohun-

gen aller Art gegen die Austriacy wurden laut, und
" von den Fenstern des National-Comit«'s hielt man
in diesem Sinne Reden an die vorzüglich mit Piken
bewaffnete Menge. Die 800 bis 900 Enugranten
und etwa 50 l'uiuem'« l!«8 ltIsricalls.«!, begannen

i ihren Operationsplan in Vollzug zusetzen, wähvend
das Militär zugleich die ihm angewiesenen Positionen
einnahm. — Am 26. April Früh legte Krieg sein
Amt nieder, Castigllone machte als Civil- und Mi -
litär Gouverneur durch Placate bekannt, daß er die
erzwungenen Verfügungen Mderruse, die Stadt in
Ausruhr erkläre und unter das Kricgsgcsctz stelle
Die drohende Haltung der versammelten Volksmassen
ließ alle Augenblicke einen Ausbruch ernstlicher Un-
ruhen besorgen. Nachmittags rückte eine Abtheilung
Mil i tär über die Plantationen (6!»ci«) vor eine
heimliche Waffenschmiede, gegenüber dem Bernhardi-
ner-Kloster, umzingelte sie und begann eine Unter-
suchung. Während dieses Vorganges wurde aus das
Militär von polnischer Seite geschossen. Sogleich
drang ein Volkshause aus der innern Stadt heraus,
kehrte jedoch bald zurück und begann unter Anführung
der französischen lal««»»-» <w«, l)»l-l-io»<lli8, Barrica
den an mehreren Puncten der Stadt, namentlich bei
einer Methsiederri der Hauptwache der Nationalgarde,
zu errichten, wobei die Nationalgarbisten und mehrere
Frauenzimmer sehr thätig waren. Das Militär drang
inzwischen an der östlichen Seite der Stadt von den
Plantationen ein und nahm sie ohne Schwierigkeit,
Inzwischen ging es viel heißer in der (il-olluk.«!-
(Burg) Gasse her, wo aus den Fenstern auf das
Militär geschossen, Steine und allerlei Gerathc herab-
gcworfen wurden; bei dieser Gelegenheit wurde der
commandirende General Eastiglione verwundet und es
ist für das Aufkommen dieses ehrenvollen Mannes
Alles zu fürchten. Am Franziscancrplatzc hatten sich
die Studenten versammelt und auf das Militär gefeuert;
sie wurden jedoch mit großem Verluste zurückgeschlagen.
I n der Groozker- und Florianergasse schössen beson
dcrs zwei Frauenzimmer sehr fleißig aus das Mil i tär.
Nachdem dieses einige Angriffe in der Stadt zurückgeschla-
gen, zog es sich unter und in dasCastell zurück, und nun
begann das Bombardement. Zum Glück sür die
Bürger hatte es zwei Stunden vorher stark geregnet,
Die Dächer warcn naß, deßhalb richteten die Bom
ben nur geringen Schaden an, und die Raketen zün-
deten nur an wenigen Orten. Am Abende erfolgte
die Capitulation, die ohncdicß officiell publicirt wer-
den dürfte. Am 27. Früh wurden die Barricadcn ge-
räumt. Nachmittags zogen 3 Compagnien Infanterie

auf die Hauptwachc und zahlreiche Patrouillen durch-
zogen die Stadt. Am A lend 8 Uhr war Niemand
auf den Straßen zn sehen, außer zwei Bataillonen
Infanterie ui'.o zwei E b l ^ ü r ^ n Cavallerie, welche
in der Stadt vivouakircu. - Beigefügt muß noch
werden, daß einige in der Stadt cinquartirte und
überraschte Soldaten geradezu gemordet wurden, die Zahl
derselben ist noch nicht bekannt; 6 derselben entgingen
dem traurigen Schicksal, da sie noch ihre Waffen bei
sich hatten, sich in ihrem Zimmer verbarricadirten
und einen ihrer Angreifer erschossen. Ferner haben die
P. P. Dominikaner am Kampfe sehr thätigen An-
theil genommen, theils dadurch, daß sie aus ihrem
Kloster aus das über die Plantation ziehende Mi l i -
tär schössen, theils in Mäntel gehüllt, das Volk zu
den Barricadcn führten. — So weit die getreu ange-
gebenen Thatsachen; zur Erklärung nur die einfache
Frage: wie es gekommen sey, daß österreichische Be-
amte undOfficicre bereits am 23. April aus W i e n
Nachrichten empfingen, daß am 26. April ein Aus-
bruch in Krakau und Lemberg mit G e w i ß h e i t an-
gekündigt sey, und daß sie allenfalls auf ihre Sicher-
heit bedacht seyn sollen?

Die „Oest. Ztg.« v. l . Mai bringt folgende Corrcsp.
aus K r a k a u : M i t blutendem Herzen schreibe ich
Ihnen, denn es ist des Jammers mehr über uns ge-
kommen, über Oesterreich selbst gehaust worden, als
in Wien wohl geglaubt wird. Die Kugeln, welche
durch unsere Straßen schwirrten, haben nicht nur so
manches lebcnswarmc Herz berührt, sondern auch
ein Band getroffen, welches Oesterreichs Fahnen gar
herrlich zu schmücken wäre geeignet gewesen. Pole von
Geburt, ist mir die Lage meines Vaterlandes klarer,
als einem Fremden. Polen kennt unter allen Völkern
Europa's die heilige Glut für seine Nationalität in
ihren reinsten Lichtern. Sein Landeswappen, seine
Geschichte sind die heiligen Zeichen, die vor den ent.
zückten Augen des Sarmaten leuchten in nie schwin-
dendem Schimmer. Die Sehnsucht nach einem von
fremder Hand gestürzten ererbten Königshause, oder
die wehmüthige Erinnerung an ein ausgestorbencs
Geschlecht, an dessen Tage und Kroncnträgcr sich die
Größe und historische Herrlichkeit des Landes knüpste,
sind ihm fremd. Er kennt nur die tiefglühcnde Frei-
heitslust, das Verlangen nach politischer Selvststän»
digkeit; — er fühlt, daß sein Adel, die hellste Blüte
slavischer Stämme, der Krone des freien Reiches auch
jetzt noch ein reicher Perlcnschmuck zu seyn vermöchte,
und nicht ohne Stolz sähe er auf einen Thron, wel-
chen als Ehrcnsitz das Vertrauen und der Wille des

Volkes vergab.
Polen ist ein glückliches Land sür eine Monar.

chie, vielleicht das einzige in Europa, welches derzeit
noch einem neuen Geschlechte, einem kräftigen Herr-
scher, der zu seinem Herzen spräche — seltene Treue
und Hingebung, Belgien gleich, bewiese. Der Land-
mann trug unverkennbare Anhänglichkeit an Oester-
reich offen zur Schau, die Aristokratie des LandeS
war unschwer zu gewinnen, alle Herzen veremlgten
sich in der Liebe des Empfanges für jene — lange
vom vaterländischen Boden Verbannten, welche ein
Kaiserwort in ihre Heimat berief. I " j e " " Stunde,
in welcher sie die alten Marken des so hc,ßgel,ebten
Heimathlandcs überschritten, die Lust der alten Ko-
nigsstadt sie umwehte, tonnte Oestcrrelch, wenn es
auch nur im ärmsten Maße dem Jubel der lange
heimathlosen durch gastfreundlich treuen Gruß bettre-
ten wollte, den ersten Ncif zur neuen Königskrone
sür Geschlechter seines Kaiserhauses - der Krone
eines neu erstandenen Polens einigen. Oestereich scheint
es sür wichtiger gehalten zu haben, einer Polens Frei-
heit feindlichen Großmacht zu beweisen, daß es sür
sie keine Feindschaft hege—Oesterreich ist wie gelahmt,
dort wo cs mit dieser auch nur in die entfernteste
Berührung tritt. Unser Land ist in fortwährender,
ticfgcheimer Aufregung, im Gefühle, einer grauenhaf.
ten Zukunft entgegen zu gehen, ja einen künstlich er-
zeugten Feind in seinem Schooße zu tragen. — Sie
werden begreifen, ohne daß ich cs aussprcche, welche
Bedeutung den Ereignissen in Krakau und dem Be-



343
nehmen der Regierung unseren heimkehrenden Emi-
gurten gegenüber bcizumcsscn ist.

Lombard -Venetianisches Königreich.
Die Avantgarde Nugent ist in Eodroipo ein-

gerückt und sendet ihre Vorposten gegen Pordenonc.
Palmanuova ist eng eingeschlossen und parlamcntirt.
Die Venctianer entsendeten cine Deputation an Nu-
gent mit Capitulationsvorschlägen. Dieselben wurden
aber verworfen und der österreichische General hat sich
entschlossen, statt nach Trcviso vorzudringen und
seine Vereinigung mit der Hauptarmee ( F M . Nadeh-
ky) zu bewerkstelligen, dirccte auf Venedig loszugc-
heu. Diese Stadt wird bereits auch von der Seescite
von unserer Flotte blokirt.

Nachrichten aus Tricst vom 24, April zufolge war
der bisherige englische Konsul in Venedig dort einge-
troffen. Er hatte der Negierung der Republik Vene-
dig erklärt, England würde die Republik nie ancr
kennen. Manin hetzte in Folge dieser Erklärung das
Gesinde! geqcn die Wohnung des Consuls. Das eng-
lische Wappen wurde heruntergerissen und der Consul
entschloß sich hieraus zur Abreise. — Die Anarchie
steigt in Venedig, das Volk stürmte bereits aus
Noth das Versatzamt. (Spätern Nachrichten zufolge
erweist sich das Herunterreißen des englischen Wap-
pens als unwahr.)

Römische Staaten.
R o m , <>. April. Das vor einiger Zeit dem

Meliquicnschatz von S t . Peter entwendete Haupt des
h. Andreas war vorige Woche, wahrscheinlich in
Folge eines Beichtbekcnntnisscs, in einer Vigne vor
Porta S t . Pancrazio wieder aufgefunden worden
Selbigen Tags noch erleuchtete sich die Stadt festlich,
sogar die Kuppel von S t . Peter prangte in Fackel-
glänz. Das Haupt selbst war nach den Zimmern des
Papstes gebracht worden, von wo aus es gestern
Morgens in die Hauptkirche dieses Haligcn und von
da aus gestern Nachmittag in Prozession nach St . Peter
zurückgeführt worden ist. Der Papst nahm an dem
feierlichen Umzug zu Fuß Theil und trug mit eige-
nen Händen eine Wachskerze. Auch gestern Abend
war die Kuppel von S t . Peter und die ganze Stadt
beleuchtet, — Die Jesuiten treten in einzelnen Trupps
ihre Wanderung nach dem Auslande an. Den P.
Perone hatte der Papst aufgefordert, hier zurückzu-
bleiben. Er hat die Einladung abgelehnt. Er sowohl,
wie der P. General, der Astronom dc Vico und auch
der P. Marchi wenden sich mit vielen andern Ordens-
drüdern nach England. Andere sind nach Malta ge-
zogen, wohin ihnen viele der hiesigen Familien nach-
zufolgen gedenken. Daß Pius X l . in ihren Abzug
eingewilliget hat, wird ihm von den Anhängern die-
ses Ordens stark verübelt und man hört harte Acu
ßcrungen über ihn fallen. — Die hiesigen Casino's
nehmen mehr und m^)r die Gestalt und Geltung
von politischen Elubbs an .— Graf Rossi, der vor-
malige französische Bothschaster, wird sich nach Genf
zurückziehen.

Königreich beider Sicillen.
Die » l ^ 5 . cli k« ' " )vu" vom 20. April mel-

det: Durchbin Dampfschiff, das diesen Morgen aus
Neapel hieranlangte, erhielten wir folgende Nachricht:

Das allgemeine sicilianischc Parlament erklärte
, ) F e r d i n a n d von B o u r b o n und jeinc

D y n a s t i e s ind f ü r i m m e r des T h r o n e s
v o n S i c i l i e n v e r l u s t i g .

2) Sicilien wird eine constitutions Regierung
erhalten und einen italienischen Prinzen zum Throne
berufen, sobald es sein Grundgesetz reformirt haben wird.

P a l e r m o , den I!t. April. (Folgen die Unter-
schriften.)

Ein Nricfaus P a l e r m o vom 13. April fügt noch
hinzu: Drei Nächte hindurch wurde die Stadt illu-
minirt; alle bronccnen Statuen der Bourbons wurden
umgestürzt und man will aus ihnen Kanonen gießen,

Königreich Vaiern.
M ü n c h e n , »5. April. König Ludwig hatte

bekanntlich vor, München zu verlassen, um sich —

zunächst nach der Schweiz und später — nach Aschas. '
sl'nburg zu begcben. Jedermann wollte mit Bestimmt-
heit wissen, die Gräfin von Landsfcio solle abgĉ
holt und nach Aschasscnburg geführt werden! Als gewiß
erfuhr man, daß einige holier Bedienstete vom Hofstaate
König Ludwigs erklärt hatten, lieber ihren Abschied neh-
men, als auf dieser Reise ihren Herrn begleiten zu wollen.
Gleichwohl waren die Reiscwagcn schon gepackt, ja zum
Theil schon abgegangen , auch überall die Pferde bestellt.
Da soll ein entschiedenes Wort des Königs Max
auf seinen königl. Vater im letzten Augenblicke noch
die entscheidende Wirkung geübt haben. König Lud-
wig wird nicht nach der Schweiz reisen, weil wohl
für die Fortreise gebürgt werden kann, nicht aber für
die Rückreise, welche unter gewissen Umständen sehr
leicht zu den Unmöglichkeiten gehören dürste.

S ch w e i . ; .
B a s e l , den 21. April. Viele Reisende, die

heute Morgen von Schasshauscn angekommen, er-
zählen, daß die ganze Straße mit flüchtigen Frei-
schaaren angefüllt und viele derselben durch w ü r t t e m -
bergisch es M i l i t ä r , das unterhalb Waldshut steht,
eutwaffnet worden seyen. Gestern Abend zwischen 8
— » Uhr hat eine kleine deutsche Fre ischaar die
Schusters insel besetzt, welche aber wieder ver-
lassen werden mußte, da hessisches Mil i tär ent̂
lang des Rheins aufgestellt wurde. Die Nachrichten,
welche uns eben zugehen, stimmen dahin übcrein, daß
das Unternehmen Hcckcr's auf allen Puncten ge-
scheitert ist und seine Schaaren nirgends mehr
Stand halten. Daß scine Sache gänzlich verloren
ist. geht am klarsten aus der Thatsache hervor, daß
Hccker heute um 12 Uhr mit einigen seiner Begleiter
mit dem Aargaucr Postwagen über Rheinjelden in
Basel angelangt ist. Wahrscheinlich in Folge der gestern
erlittenen Niederlage der Republikaner sind 200 Deut-
sche, welche gestern Nachmittag in Groß h ü n i n ,
gen anlangten, diesen Morgen mit der Eisenbahn
wieder nach S t r a ß bü rg zurückgekehrt, ohne den
Versuch zu machen, schweizerischen oder deutschen
Boden zu betreten.

B a s c l den 22. April. Gestern früh sah man hier
eine ziemliche Anzahl von der Hccker'schen Schaar,
unter derselben S t r u v e . — Die Hessen, welche ge-
stern die Schustcrsinsel und Leopoldshöhe besetzten,
zogen sich im Lause des Tages gegen Schlicngcn zu-
rück ; aus welchem Grunde weiß man nicht.

P r e u ß e n.
K ö n i g s b e r g , 18. April. Der hiesige däni-

sche Consul hat die ossicicllc Anzeige von Seite sei-
ner Regierung erhalten, daß er an Preußen den
Krieg zu erklären habe und die hier liegenden däni-
schen Schisse sofort zum Auslaufen veranlassen solle,
weil die Blokirung der preußischen Häfen erfolgen
werde.

Dänemark und die Herzogthmner
Die „Bcrling'schc Ztg." vom 19. April bringt

die Nachricht, daß der König in Fredericia erkrankt
ist. Es scheint diese Erkrankung von einiger Bedeu-
tung zu seyn, da folgendes Büllctin veröffentlicht
wurde: „Se. Majestät, dcr König, haben sich au.
Ihrer Reise im Herzogthumc Schleswig eine Brust'
crkältung zugezogen. I n Folge hiervon ist Aller-
höchstoemsclben zur Ader gelassen worden und er muß
einige Tage das Bett hüten. Unter den gegcnwär
tigen Verhältnissen glaube ich dem Publikum diese
Mittheilung schuldig zu seyn, wobei ich mir erlaube,
hinzuzufügen, daß ich, wenn der Zustand Allerhöchst-
desselben sich a/gen Erwartung verschlechtern sollte,
unaufhältlich dieß veröffentlichen werde. Frcdericia,
den >8. April 1848. I . Lund.

Nach »Faedrelandet« har die dänische Neuerung
am l8. damit begonnen, vorläufig Embargo nicht
bloß auf preußische, sondern auch auf mecklenburg'-
sche und hannover'sche Schisse zu legen.

K o p p e n Hagen , 22. April. Das Befinden
des Königs hat sich nach den letzten Berichten so
weit gebessert, daß er, dem Vernehmen nach, bald

Frcdericia werde verlassen können, um sich nach Oden-
sec zu begeben. I n dem dortigen Schlosse ist bereits
der Befehl eingegangen, Alles zu der in einigen Ta-
gen bevorstehenden Aickunit des Königs in Stand
zu halten.

„Hauptquartier S c h l e s w i g , den 23. April
>6l8, Abends l l Uhr: An eine hohe provisorische
Regierung dcr Hcrzoqthümcr Schleswig-Holstein.«

»Einer hohen Regierung theile ich die freudige
Nachricht mit, daß nach einem mehrstündigen hart-
näckigen Gefechte die Dänen zurückgeworfen worden und
die Stadt Schleswig bis zum Gottorper Schloßdamm
Nachmittags gegen 2 Uhr in unsere Hände gekom-
men ist. Nachher wurde mit dem linken Flügel dcr An.-
qriff erneuert, wobei die Stadt Schleswig umgan-
gen und bis zurEhaussce nach Flcnsbuvg vorgedrun-
gen wurde. Um 7 ' ^ Uhr war das Gefecht beendet.
I n Folge der Umgehung ist das Schloß Gottorp
von den Dänen geräumt worden.

Dcr königl. preuß. General dcr Cavallerie
v. W ran gel.«

Nähcrc zuverlässige Berichte über den Verlust
auf beiden Seiten waren bis heute Morgens l I Uhr
in Rendsburg noch nicht bekannt.

F r a n k r e i ch.
Die »Abcndbcila.qe zur allgemeinen ösierreichi

schen Zeitung" berichtet Folgendes aus P a r i s : So
ebcn erhalten wir eine dirccte Nachricht aus Paris,
wclche meldet, daß die französische Regierung sich fest
entschlossen haben soll, den Italienern in ihrem Kam-
pfe gegen die österreichische Regierung zu helfen.

Die französische Regierung scheint jetzt mit den
Ansichten, wclche Lamartine in dem Manifeste an
Europa ausgesprochen, Ernst machen zu wollen. Die
Bestätigung steht dahin.

N u ß l a n d.
Warschau. Dcr Kaiser Nicolaus wird hier

erwartet: man spricht allgemein von den Zugeständ-
nissen, die er dcn Polen zu machen gesonnen seyn
soll. Dagegen aber ist auch die Ansicht verbreitet, daß
er gar leine Zugeständnisse machen wird, da gegen
dreißig polnische Gutsherren, wclche nach Petersburg
als Deputirte kamen, zwar vorgelassen, abcr dann
gehängt wurden. (? ! )

Die „Allgemeine österreichische Zeitung" vom
.i0. April schreibt Folgendes: Die letzte Nummer des
»Warschauer Eouricrs« bringt die Nachricht, daß sich
auf Veranlassung des Fürsten-Statthalters eine De-
putation dcr vier ersten Magnaten Polens, an deren
Spitze Krasinski, nach Petersburg zum Kaiser bege-
ben werden, um denselben zu bitten, das ehemalig«
Königreich Polen in dcr Verfassung, wie es vor
dcr Revolution gewesen, wieder herzustellen und die
geeigneten Schritte dahin zu thun, daß die jetzt da»
bei nicht befindlichen Theile desselben gleichfalls un»
ter russischem Scep te r v e r e i n i g t wü rden .
Unter dcn letzteren sind jedenfalls Galizicn und Po^
sen verstanden. Nimmt man nun an, daß dcr Fürst,
Statthalter hierbei schwerlich aus sich selbst gehan-
oclt habe, so ist diese Nachricht sehr bedeutungsvoll
,ür Deutschland. Einer Korrespondenz der „Breslauer
Zeitung« entnehmen wir folgende, mit dcr vorstchen-
ocn Angabc ganz übereinstimmende Bemerkungen:
„Rußland greift ernst zu den Waffen und häuft seine
Truppen zusammen mit einer Schnelligkeit, die einer
Republik Ehre machen würde. Man sagt, dcr Kaiser
wolle gnädig werden; die Constitution würde wieder
hergestellt, Polen werde sogar einen unabhängigen
König erhalten, den Großfürsten Eonstantin oder
Leuchtenbcrg, der als solcher die Wiedererstattung von
Galizien und Posen sordern würde. Es ist die Frage:
werden wir dic Avantgarde von Europa oder gegen Euro»
pa bilden? Dicscö hängt nicht mchr von uns, sondern voll
Europa ab. Möchte man doch in Wien und Berlin begrei-
fen, daß nur dem dcr Sieg zu Theil werden kann, mit
welchem wir seyn wcrdcn! Petersburg hat dieß schon
verstanden. — Warschau ist ruhig und wird ruhig
bleiben.« Auch einc Poscncr Eorrcspondcnz dcr «Bre-
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mer Zeitung« meldet dasselbe: „Es M auf die Kunde
von den erneuerten Bewegungen in unserer Provinz,
wie in Galizien ( ? ) , îm Königreich gleichfalls eine
revolutionäre Stimmung sich gcltcud g l i c h t hadcn,
woraus sich sofort eine Anzahl der einflußreichsten
-Polen zum Fürsten ̂ Statthalter in Warschau bege-
bin hätte, um ihm vorzustellen, daß durch gewisse
Concessionen ganz Polcn jetzt unauflöslich an die
Krone Rußlands gebunden werden iönne ü Paskc.
wilsch soll die Herren gut ausgenommen und sie auj.
gefordert haben, sogleich eine Deputation auS ihrer
Mitte zu ernennen, um nach Petersburg zu reisen
und dem Kaiser die betreffenden Vorschläge zu machen."

Die „Petersburger Zeitung" enthält folgendes
Circular: I n Folge der in Frankreich eingetretenen
politischen Veränderungen ist unser Geschäftsführer in
Pans, Kissclcw, auf allerhöchsten Befehl beauftragt
worden, diese Hauptstadt zu verlassen und sich aus
Frankreich zu entfernen. Dagegen ist den russischen
Konsuln und Consularagcnten, die sich in Paris, so
wie in verschiedenen französischen Häfen., aufhalten,
besohlen worden, an ihren Stellen zu bleiben, um
den russischen Unterthanen, namentlich in Handels-
und Schiff. Fahrtangclcgcnhciten, Schutz zu gewähren.

T i l s i t , !2 . April. An Militär steht auf rus
sischer Seite ungefähr das Vierfache gegen früher;
a Ile zur Bedienung der Kanonen brauchbaren Pferde
sind aufgekauft, die Quartiere für bedeutende Armeen
bei Kvwno und Mariapol bestellt; die nach 25jahri-
ger Dienstzeit Beurlaubten einbeordert, mehrere Edel-
lcute in Wilna wurden theils gehängt, theils mußten
sie Spießruthcn lausen. — I n Kiew sollen über
l)u ndett Studenten gehängt seyn. I n Petersburg hat
der Czaar 4000 donischc Kosaken in folgender Wcisc
empfangen: Nachdem cr ihnen Alles auseinanderge
setzt, was er bcrcits für sie gethan, hat er die Aelte^
stcn vorgerufen, sie umarmt und geküßt und dann
sie entlassen, wonach cr noch Jedem einen Rubel ge-
schenkt; das Hurrahrufcn dieser Horden soll noch
fortgedauert haben, als schon die (5zaarcnstadt cm
Paar Werste hinter ihnen lag. Großfürst M i c h a e l
hat sich in Gegenwart der Kaiserin über sein Vorha-
bcn, die Preußen zu züchtigen, in einer so starken
Weise geäußert, dasi diese ohnmächtig geworden ist.
Täglich erscheinen in Polen neue Proklamationen des

Kaisers, welche voll von Friedcnsvcrsichcrunqrn unl
Todcödrohlmgen sind. Kaiserliche Emissäre haben di
Bauern seit längerer Zeit so bearbeitet, daß dich
t<nim aus Seite der Insurgenten treten mochte,
wcnn es dcn Edelleuten, von denen sie l'i5I)l>
gepeinigt wurden, mi^llen sollte, rin ncurvst^n
denes Polen zu proclnmircn. — Mcmrl lcnxl lm
anderes Interesse, als das mrrkantilische lind ist t!^'
richt g nug, grgen seine Einverleibung in Deutschland
zu protcstiren, in dem Wahn, das; st ine Schisse dann

! frei durch den Sund gehen würden, ohne die däni
schcn Kugeln zu fürchten.

Vrossdritlunncn.
Die »Allgcm. preußische Zeitung" vom 27. d

M . enthält folgenden Bericht über Metternich: »Der
Fürst und die Fürstin Mcttcrnich mit ihrem Gc
folge langten bei der für sie gemietheten Wohnung
am Hannover-Square in einem, wie die »Timcs"
es nennt, plebejischen Fuhrwerke an — in
vier gemietheten Cabs. D e r österreichische Ge-
sandte, G r a s D i e t r i c h st e i n , machte sogleich
seine A u f w a r t u n g und schickte einen Cou-
r i c r nach W i e n ab , um die glückliche An-
kun f t des Fürsten zu melden. Der Fürst sah
schr wohl aus. Der Herzog von Wellington hatte
sich schon Tags uorher nach seiner Ankunft persönlich
erkundigt und wil l ihn nach seinem Landsitze cinla
den. Der Fürst will möglichst incognito blcibcn; cr
hat mit seiner Gemahlin den Namen von Herrn und
Madame Mittigau angenommen und beabsichtigt,
sich in dem schönen, großartigen Seebad Brighton
oder in Richmond, in lieblicher Gegend an der Them-
se, wenige Stnndc oberhalb Londons, niederzulassen."
Wenn die »Allgcm. preußische Zeitung" die Nach-
richt, daß der "österreichische Gesandte einen Courier
nach Wien geschickt, um Mettcrnichs Ankunft zu
melden, für ve rbürg t gehalten hat, so kann es
uns nur mit Staunen erfüllen, daß sie ihre Entriß
stnng über den Grasen Dietrichstcm nicht ausge-
sprochen.

D e r G r a f D i c t r i c h s t c i n , a l s Nepräscn .
t a n t der österreichischen R e g i e r u n g in Lon.
don , dars doch unmöglich einen österreichischen Ex
minister empfangen. Und nun noch vollends einen
Eoiilicr nach Wicn schickcn,dcr die „glückliche Ankunft,"
c>es ans Wicn entflohenen Ministers melden foll!
Steht denn dcr Wiener Hos noch in Aerbindunq mit
Mcttermch? Eine P r i v a t v e r b in du na. kann aller-
dings bestehen, aber der österreichische Gesandte in
London darf keinrn Courier nach Wien schicken, —
als Gesandter nämlich, — um Metternichs Ankunft
zu melden.

VswttNtschco Mich.
T u r k - N o v i , l i . April. Hicr m:d in dcr

qanzen Nahia herrscht Ruhe; mit l insen, glmn
Mchbar Oesterreich sind wir im besten Eiiwerstcind-
nist; dcr Eapitän Eeri« äußerte sich vor melieren
(fristen, er sey bereit, ein Bataillon Türken nnd
Serben für Oesterreich zn stellen, welche nach Italien
nnd überall hin gesendet werden tonnen. — Unter
Todcssin>fe ist verboten, am ösierr. Gebiete die ge-
ringste Unruhe zli machen
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V e r l e g e r : Iss«. 3ll. Gdler v. K l e i n m a n r. — Verantwortlicher Nodactenr : Leopold Kordesch.

Anhang zur Laibachcr Zeitullq.
<rour» vom 29. April «848.

Mltt«lpr,i«
«taat«fchul»v<lschreib. »u 5 pCt. <in C M ) 65 ,j2
Darl . mit Verl. v . J . »«39 für 25«, ft. (i>, O M.> 167 ,^,
Obligat. 0er aUc,tm.un0Unl,ar- »zu 5 l'6t. H — >

Hoskammer. der ältern ilom« l j u , »j, , , l —
datdische» Schulden, der in / zu » »j4 „ ) >-
Hivren, u»d Genua aufge» l zu» »» > 4 "
non,mt»en Anleyen ^zu»3I4 «. / -»

Aerar. Dc>me'̂
Oblit,at>l»»en der Stände ( T . M . j (E.M./

v. Oesterreich unier und /^u 3 pdt. ^ — —
ob der <5„>,S, von Böh» ^u « »j» , , l — ^»
men, Vcahren < Schle» 1 zu » >j4 , , ^. — —
<l«n. Gltvermarl. Htärn» ̂  zu » »» ß ^^ ' ^
t»n < Krain , Görz und zu»5j4 »» > — - -
5«t W. Oberl. AmteS ^. I

^sremven « Anzeige
der hi«r Angekommenen und Abgereisten

De» 26. A p r , l 1848.
Hr. Quaglia, Commandellr und groscherzoal. tos.

can. Geschäftstlägei-; — H>'. A»lon (^raf von Fo,-.
gacz, «Privat, — »„d Hr. Carl Bl:,gl)ard, Hand.'Is.
lna,m; alle 3 von Wien nach Trl.'st^ — H>'. Carl
<3eorq Baron von Uscdoi,, k. pieu,!. Munster »nd Ge.
sandter in Rom, von Tricst »ach ^«c„ . — He. Ja.
cob Tournier, k. t. Landrechts'Pläsidcnt, von Vlcenza
"ach Wien. _ Hr. Wenzel Hä'dcl, fürstlich Auer-
sperg'scher Fabriks.Director, nach Wien.

Ain 29. Hr. AlolS Ritter von Kremer-Allenrode,
k. k. Hoflach, von Wlcn nach Tolmeni. — Hr. A l "
ton Graf von?luel sperq. Privalic,'. »ach Siss^k. — Hr.
Joseph K'ster, k. k. K><iscass> .Cciurollor. nach V>l
lach. — H:-. Johann Steiner, Dr. der Rcchte. nach
W,en. — Hr. Franz Aüqust B.-noeinUt!, Dr. dcr
Medien, von Udlne nach W.en. — Hr. Friednch Zo-

(3- Laib. Ztg. Nr. 54 ,), 4, A ^ i l g ^ )
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f ^ ' > . ^ _ i bis bis bis > oder «»' o" »"'

I ^» j3 . > L. <Z. I L, Z, > ?. K. W K. ! W K. j W 9 Uhr 3 Ul,r 9 Ut)s — ^

Äpn l 25 .17 6 6 1 7 6 6 , 7 c>,6 —,' 5 — ,5 — l t l l i l ) (7) ^'vclkcl! (-) — 1 2 .. ,
^ ,6. 17 6.« «7 6l< «? 6.L —! 6 — ,a — U l lüb (^Volten VWvlkci' — » - "
, 27,27 7 4 «7 8,c, »7 y « ^ ^ 6 — ,u — 6 tlilb r̂ 9»erisch regrn'rilch — « î "
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bell, Fabriks.Director, von Görz nach Wien. — Hr.
Johann Nocaberri, Besitzer, — lind Hr. Anton Schny.
Handelsmann; bc»de von Trie»! uach W,l'n. — Hr.
Franz Orrasch, Handelsmann, von Wien nach Triest,

Am 30. Hr. Anton Graf von Coronini, k. k.
Kämmerer, — und Hr. Franj Pann, k. ung. (^cr
richts-Ass.'ssor; belde von Grah nach Trieft. — Hr.
Nlcol. i'ltegrelli, «prof.sso,-; — Hr. Isaak Pinch^llc,
— und Hr. Gcor^ Mllnuölug, beldc Haodelsleilte; alle
Z von T>i»st nach Wien. ^_ Hr. Alfred Scheuppc,
li. russ. Osslcier, von Rom nach Wien.

B e i

l » KW !il>l. V. KI.̂ l̂ zlNll
in Laibach ist zu haben:

B o u r d i n , L., Fürst Mittcrnackt. Roman
aus den Papieren cines V^rstorbencn. ileip
z'a 184^. 2 fi. 15 kr.

O e l k e r s , Humoristisch, satyriscbe Gcsckichte
Dcutschlandc, von d.'r Zcil d»'6 Wn-ner (̂ on-
qrcfs-ö bis ;ur Gcgcnwatt. 1. Band. Leip-
zig 19>»8. 3 st.

K u b r a k i e w i c z , M . , Das cnlhülll.'Oester-
reich. Krcuz,lin,'.en lt>'t8. 2 si. »5 kr.

B r i e f e an den Fürsten Mctttrnich. Kreuzl!n<
ftcn. 2 si. :5 kr.

6.7.7. C) . . Nr. l^96.
^ O d « c t.

Von dem Bcziiksqciichte Haasber.« wird kund f,c.
macht: E-i scy in der (5rccutio!,5sache det> Herrn Joseph
Obresa von Zilknih, wider Iol>n»n Ullc vvu Nic-
derdoif, we>,cn schuldigen l50 si. <:. 8. <:., in die
ereculive Feill'ietui'q des dem l!eyler,! gehörigen,
der Herrschaft Haasberq zu») Recf. Nr. !'>.2 und k>4
dienstbar»>l, aus 50 st. gerichtlich geschätzten Gera'u'
thcs ^^»-.^2 ^r<"l/. gewilliget, und hiezu der 5.
Juni, 5. I u l , und der 5. August l, I . , jedesmal
friil) von 9 l'is .2 Ul,r in Loco Nicderdorf mit dem
Anhange bestimmt, das« dieses Grundstück nur bci
dcr lemel, ^cil!>ieluliq unter dem Schäyungswelthc
dem Mclstbietcudcn himan gegedc» werden wird.

Das Ecl)äl)lmgöpvotocol!, der Orundbuck^er.
tract und dic Licilalionöbedingmsse können hieiam^s
clngeichen werden.

Bezirksgericht Haasberg am 28. März ,84U.
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Onbermal - Verlauldarun^nl.
Z. 73«. ( l ) Nr. 9544-

(5 o n c u r s - 35 c r l a u t b a r u n g.
Zur Wiederbesetzung der bei dem hierortigen

k. k. Cameral- nnd Knegszahlamte erledigten
Cassadicner-Gehilfen-Stclle, mit einem Iahreslohnc
von 200 ft. und der vorgeschriebenen Amtstlei-
dung, wird der Concurs bis Ende k. M . ausge-
schrieben. — Diejenigen, welche sich um diesen
Dienstplatz beweiben wollen, haben ihre dießfäl-
ligen Gesuche längstens bis Ende Mai l. I . bei
dieser Landcsstelle zu überreichen, lind dieselben
mit den legalen Beweisen über Älter, Stand,
Religion, ferner über die Kenntnisi der kraini-
schen Sprache, so wie über ihre bisherige Mi l i -
tär - oder sonstige Dienstleistung, und insbeson-
dere über ihre für diese Stelle ausdauernde körper-
liche Beschaffenheit zu belegen. - Patental-In-
validen und ausgediente Kapitulanten werden
hiebei besonders berücksichtiget werden. — Voin
k. k. Gubcrnium. Laibach am 2«. April 181«.

Stadt- n. landrechtl. Verlautbarungen.
Z. 731. ( l ) Nr. 3053.

E d i c t .
Da bei diesem k. k. Stadt- und Landrcchte

zugleich Crim. Gerichte, eine Criminal-Actuars-
Stelle mit dem jährlichen Gehalte von «00 si.
in Erledigung gekommen ist, so haben alle jene,
welche diese Stelle zu erhalten wünschen, ihre ge-
hörig belegten Gesuche, und zwar: wenn sie bei
einer andern Behörde dienen, durch ihre Vor-
stehung binnen vier Wochen bei diesem Gerichte
einzubringen, sich darin über ihre Kenntnisse,
bisherige Dienstleistung und die volle Kenntnisi
der krainischen Sprache auszuweisen, und auch
anzuzeigen, ob sie mit irgend einem Beamten die-
ses Gerichtes verwandt oder verschwägert sind. —
Laibach am 2!). April 1848.

Hemtliche Verlautbarungen
Z. 722. ( ,) Nr. l 3 8 l .

K u n d m a ch u n g.
I n Folge der zwischen der k. k. obersten Hof-

postverwaltung und dem Verwaltungs-Rathe der
Dampfboot-Fahrten des österreichischen L l oyd
in Trieft getroffenen Ucbcreinkunft findet, vom 1.
Ma i 1848 anfangend, eine Aenderung der bis-
herigen Sceporto-Sa'tze und eine Ermäßigung des
dießfalligcn Tariffes Statt. — Es wird nämlich
das Seeporto festgesetzt: i,) für Briefe zwischen
Oesterreich, A n c o n a , den jonischen I n -
seln und Griechenland, wie bisher mit 12 kr.;
dann l)) jür jene zwischen Oesterreich und allen
Orten des Orients und am schwarzen Meere mit
18 kr. für den einfachen, '/2 "oth wiegenden Brief.
— Die Secvorto - Taxen von 12 kr. und 18 kr.
steigen für die mehr als '/, L^th wiegenden Briefe
in einem dem österreichischen Briefpost - Tariffe
sich annähernderen Verhaltnisse, wie folgt:

1. II.

bis '/2 Loth . — »2 — 18
über '/, Loth „ 1 — iu __ 27

» 1 » » 1 '/2 » - - 24 - 3«
» I ',, » » 2 » - - 2" " 45

' » 2 » » 2'/, " . - » " - 5 4
» 2 '/, » „ 3 » . - - 42 1 3
., 3 „ „ 3 7z » . - 48 1 12
>> 3 7, » » 4 >> . - 5 4 121
>' 4 » » 4'/, ., - 1 ^ ! 3"
". 4 '/, » >> 5 , , . 1 « I 3!>
» 5 „ „ 5 ', „ . , 12 I 48
" 5 '/, ,> .. <j ., . 1 18 1 57
" <» » „ 7 >> . 1 24 2 tt
» ^ » » 8 » . 1 3U 2 24
" ĵ >, „ 12 » . 1 48 2 42
> ^2 >, „ I« , 2 — 3 —
,, 1« » > 24 > . 2 »2 3 18
,) 24 " " 32 „ . 2 24 3 3ti

Für die mehr als 1 Pfund wiegenden Schrif-
etn entfällt für das Mehrgewicht von 8 zu 8 Lo-

(Z. Amts-Blatt Nr. 5^ v. 4. Mai 16^8.)

then der Betrag des für den einfachen Brief fest-
gesetzten Porto von 12und 18 kr. — Für Druck-
werke, unter K reuzband verwahrt, ist nur
der sechste T h e i l der vorstehenden Seeporto-
Gebühren, für Waarenmuster dagegen der dritte
Theil der taiiffmä'ßigen Taxe zu entrichten; jedoch
darf bei diefer letzten die dießfällige Gebühr nicht
weniger betragen, als für den einfachen Brief

Z. 72!). ( I ) Nr. 173.

L i c i t a l i o n s - V e r l a u t b a r u n g

Zu Folge Verordnung der löblichen k. k. illyr.
Provinzial-Baudirection vom 7 , Erh 27, l M .

festgesetzt ist. — Die für die Beförderung der
unter Kreuzband vorkommenden Ze i tungen und
J o u r n a l e festgesetzte Seeporto - Gebühr von
Einem Kreuzer per Bogen bleibt unverän-
dert. — Was hiermit zur allgemeinen Kenntniß
gebracht wird. — Von der k. k. Oberpostver-
waltung. Laibach am 28. April 1848.

u. I . , Z. I l 41, wird die Minuendo-Licitation der im
NavlMions-Bauassist^riate Littai während des
laufenden Verwaltungsjahres auszuführenden Bau-
Herstellungen und Baumaterialien nachstehend vor«
gcnon.nu'n:

^ 3d Vadien
^ Fiscal- A ^ ^ N'ir jeden Bauvollen.

^ D e t a i l des Bauob jec tes . ^ . . . . "'"-stet. " ' ^ " " ' . . ^ .
Z- ^ Pre's. ^ ^ . ' dungs-Termin.

1 Bcistcllung und Einbettung von 530 Haufen ^
ü 4'^'/^ Cubik-Fuß durchgeworfenes Huf- Z
schlag - Dcckmateriale (Rleselschotter) zu- H^
sammen 355 20 3 !7 4« b i s , 5 . I u l i l . I .

2 Beischaffung zwei neuer Schiffe, ganz aus ^
Eichenholz, 0^ p r ^ i , (io zxû <» 22 ^ ^ K
Ivcnl«»!/, oder 5 " , 3 , 0 " , im dichten ^ V
breit, 0", 5', 0 " der Boden, Roshcmz und -Z "
die beiden Schiffschnäbcl 3 7^, j ^e Seiten- , A ^
wand aber 2 '/^ Zoll dick. Die Gesammt- L ^
kosten eines solchen Schiffes betragen ^ ^
150 st., daher zusammen . . . . 3 0 0 - ^ ? ^ l5 - h ^ ^

3 Bei. und Aufstellung von 35l> Stück !5 bis 'D ,"
20 Fuß langen, ' °/, Zoll dickcn eichenen ^ ^
Streifdaumen, nebst 35<» Srück 5 bis « 3? ^
Schuh langen, "/7 Zoll dicken eichenen ^ ^
UlNevstützungssäulcn, sammt Beigabe der «̂  "^
erforderlichen Holz- und Eisennagel, im ß
Gesammtbetrage von 2!)l 40 " l4 35 detto

4 Anschaffung neuen Bauschanzzcua.es, beste- ^ MWW^
hcnd in eisernen und hölzernen Werk-
zeugen, zusammen . . . . . . 191 33 !> 347, detto

Summa N38 63l ! ' « " / z l

Wegen Uebernahme der obangeführten?lrbei-
ten werden alle Uxternchmungslustigen mit dem
Beisätze eingeladen, daß sie zu ihrer Darnach-
achtung die Modalitäten, unter welchen sie lici-
liren können, aus dem Nachstehenden entnehmen
können: 1) Di..' mündliche Licitations-Verhäng
lung beginnt um 9 Uhr Vormittags, und es wer-
dt'n die Objecte nach det Reihenfolge dcs obigen
Auöwcifts einzeln um die angeführten Fiscalpreise
in der Art ausgerufen, daß für jedes Object nach
dem letzten Anbote eine Viertelstunde Zeitraum bis
zum Abschlage bestimmt ist. Jene, welche daher
bei allen Objecten mitlicitircn wollen, haben sich
schon um !) Uhr in dcr Amtskanzlei des k. k.
Bezirks-Commissariats Umgebung Laibachs ein-
zufinden, weil ein einmal veräußerter Gegenstand
nur unter der «,ili 2 angeführten Voraussetzung
zum nochmaligen Ausbote kommen kann, ^
2) Werden nämlich bei der objectenweisen Feil-
bietuna. incht alle Gegenstände um oder unter
ihrem Auürufspreise erstanden, so werden sowohl
die nicht an Mann gebrachten Arbeiten mit ihren
Fiöcalpreiscn, als auch die bereits erstandenen
Gegenstände mit ihren bezüglichen ErstehlMgs-
betragen zusammen genommen noch ein Mal in
der hieraus resultirenden Gesammtsumme feilge-
boten werden. Jedoch bleibt auch in diesem Falle
der respective Erstehcr. dcs einzelnen Objectes für
seinen früher gemachten Anbot verbindlich. —
3) Jeder Licitanc hat vor Beginn dcr Verstei-
gerung das in dem obangeführten Ausweise er-
sichtlich gemachte 5proc. Vadium jenes Objectes,
für welches cr licitiren wi l l , der Licitations-Com-
mission zu erlegen, und muß, im Falle er Er-
steher bleibt, dieses Vadium auf 10 «6 des Er-
stehungsbetrages erhöhen, welche Summe ent-
weder im Baren oder in Staatsobligationcn nach

dem börsemäßigen Course, die Staatsschuldvcr-
schreibuna des Anlchens vom I . ,83^ und 183»
aber nach ihrem vollen Nennwerthe geleistet, als
Caution in li<'z>u8Uo zu verbleiben haben wird.
— 4) Obwohl die Licitationsverhandlung eine
mündliche ist, ̂ so wird doch auch die Emlage von
schriftlichen Offerten aestattet; nur muß das Of-
fert auf einem Stälnp^lbogen von <j kr. geschrie-
b n , und in demselben ausdrücklich der Erlag deb
Radiums nach K, 3 , so wie auch die Kenntniß
der Licitalions- und Baubedinqnisse und der Bau«
ueschreioung, so wie der Anbot jedes einzelnen
Sauobjectcs mit Ziffern und Buchstaben ganz
unbedingt ausgedrückt seyn. — Uebrigens werden
nur solche Offerte berücksichtlget, welche vor der
mündlichen Feilbietung des Objectes, für welches
sie lauten, übergeben werden. — Bei gleichem
schriftlichen und mündlichen Anbote hat der letztere
den Vorzug, dagegen bei gleichlautenden schrift«
lichen Offerten durch das Loos entschieden wird.
^ - 5) Wer für einen Andern licitiren wil l , hat
Nch mit der beglaubigten Vollmacht vor der Ver«
steigerunas«Commission zu legitimircn. — 6) Die
"ähern Bau - und Versteigeruugsbedingnisse, dann
die Baubeschreibung, Vorauömaß und Pläne kön-
nen bei dem k. k Bezirks-Commissariate der Umge-
bung Laibachs bis zum und am Tage der abzu-
haltenden Licitation eingesehen werden. — H K.
Navigat-Bauassistoriat Littai am 27. April 1848.

Z 733 (1) Nr. ,390.
L i c i t a t i o n s - K u n d machung.

Zur Vollführung der im hierortigen k. k.
Polizei-Directions-Gebaude für das laufende Jahr
genehmigten Conservations-Bauten wird in dcr
Kanzlei dieser Baudircction am Ul. Mai d. I ,
Vorm,ttagö von 9 — 12 Uhr, eine Minuendo«
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Licit^tion abgeyallcn, wozu baulustlge Unternehmer
eingeladen weiden — Diese Arbeiten kochen:

! ) in der Maurerarbeit mir . . Nisi lU kr.
2) in dem M^neimat^riale mit !> " 23 .,
3) in der Zimmermannsurbeit mit 23 „ 54 /<
4) in der Spenglerarbeit mit 7 „ 32 ,/

und 5>) in der Anstreicherarbeit mit 24 ^ 14 „
- Die Bau- und Vcrsteigcrungü-Bedinglnffe
können von Unternehmungslustigen taglich in den
gewöhnlichen Amtästunden eingesehen werden. —
K. K. Vaudirectwn Laibach den 2. Mai l 8 l 8 .

V/runschle Verlautiiarun^cu.
3. 6 i . l . ( l ) N i . 952.

E d i c t .
Voin Bczirt^getichie des Hclzoglhuius Golt

schee wild allgemein bekannt gemacht'. Es sey übel
Ansuchen des Handelsmannes Anlvn Ol)lfa„del in
Klageinull, wider I l ,hui i l König in Scyalkcnvurf,
uon dem b. k. k. Stadl» und liandrechie zu Klage»'
surt mil Bescheid vom ,6. Viovcmbcr >8^>6, 3- 9095,
die executive Feildieluiig der, dem Johann Koinq
von Schalkenduif gchöligen, l.mt ProtocvU vom
2l . I l n i i ! 8 ^5 , .^. >80?, zusammen ans 262 fl.
fi. geschätzten Zahinisie, pc:. 4 l l fi c!d kl. dewil-
ligei, und dieseö Bezitksgerichl um Vornahme der-
selben mit Zuschnsc vom »8. März >84tt, ^. 239^,
ersucht worden.

Vs werden d^her zur Vornahme dieser Feilbio
tung die Tagsahungen auf den 9. und 23. M a i
und <j. J u n i ! t t ^ 6 , jedesmal um 9 Uhr Vor.
mittags mit dem Beisatze angeordnel, daß diese
Fahlmffe nur gegen gleich ba>e Bezahlung unlel
ihrem «Hchätzuiigöwenhe, jedoch eist dri der dritten
Tagsayung hintangegeben weiden.

Bezirksgericht ^otlschee am 3. April 1849.

2- 708. ( ! ) Nr. 59Ü.
E d i c t .

Von dem Vezirlsgenchte der k. k- Staatsherr-
schaft Landstraß wnd bekannt gemacht: Es sey über
Ansuchen des Scephan Dominik, durch Herrn Dr.
!1iosina, wider Joseph Eagorz junlc»»- von St , Bar
lhelma, Grundbesitzer zu Jeuscha, in die erecuiwe
Feilbieiung der, dem Letzten, gehörigen, zu Ieuscha
g«ltge»en, der Hen schaft Pletlerjach «ul» Urb. Ncl t.
^ir. 14l zinsba.en, auf 3U(1 fi. <ä. M . gerichllich
geschätzten Halblnlbe, so wie dessen auf der, dcm
Joseph ^agorz zeniol- gehörigen, dem ^'ule Drosch-
kouz 5uk U»b. Vtr. i9 zinsbaren Hubc versicherten
MÜttettichen Erbschaft p,. 329 si. 19 kr. (Z. M, , wc
gen aus dem Urtheile cl6o. 16. August 1U^7, Z.
903 schuldigen »̂Nl) fi. sammt 4"/« Verzugszinsen
vom lü . Apnl »847, und auf 5U sl. 55 kr. (̂ . M
Nemäßiglcn Herichtskosten <̂ . 5. ^. gcwiUigct, und
styen zur Vornahme derselben die Tagsatzungcn an»
den 2tt. M a i , 20. Juni und 20 Jul , 1847, jê
^esl^al Vormiltaqs um 9 Uhr m Loco Ieuscha mii
^ein Beisätze angeordnet worden, daß die gcuanmc
Hallhube und Erbschaft e>si bei 0er 3. Feilbiclungö
^'gsayung unter dem Schatzui'gs» und 9<e»nwcr'
lhe hintangegeben, und das 1</'.», Vadium zu er-
legen seyn werde.

Die GlUndbuchserNacse, das Scha'tzun^sproto-
toll und die Feilbietungbbedingmsse tonnen hieranus
l̂ngesehen werden.

Bezirksgericht der k. k. Staatshenschafc Land»
st'aß am »5. April ,858.

ü> 70^>. ( , ) Nr. 1097.
E d i c t .

Alle Jene, welche an den Nachlaß des am 27.
December !847 in (Harlstadt verstorbenen Malhlas
Poschar, Giuüdbesi^er ».on (I«»-«-» Nr. 49, auü w.rs
lmmer für einem .')iechl0g!U!idc cinen A»sp>uch zu
slellen nermeinen, h.>ben denselben bri der aus den
l?» Mai I. I . , früh g Uhr aügeordncten Liquida
twnvtagsatzung, bei Veimcioulia. der Folgen des §
" l 4 b. G. B . anzumelden und rechlsgellend dar-
zuthun. "

K. K. Bezirksgericht Reifniz den 3 l . März l 8 i 8

Z. 734. ( y ^
I n Rosenbüchel werden Sommer-

wohnungen vergeben. Das Nähere
daselbst zu erfahren.
ä. «93. (3)

Zwel Kutschenpferde, Falben, 10
Jahre a l t , Slebendürger, fehlerfrei,
Und um einen dilligen Preis m ver̂
kaufen.

Zu sehen im Hause Nr . 179 in
der deutschen Gasse.

I. 7l4. (l)

Bade-Anzeige.
D'.c Mineralbäder zu T ö p l i t z , nächst Neustadt!,

Unterkrain in Itlyrien.
Unterzeichneter gibt sich die Ehre bekannt zu machen, daß die Badezeit der Mineral - Waffer-

quellcn mit I. Mai anfängt, und selbe in mehreren Touren bis in den spaten Herbst fortdauern wird.
Die Lage des Badeortes Töplitz, in einer malerischen Gegend des gesegneten Unterkrains, die

drei schönen Bade - Basins, insbesondere aber das großartige Fürstenbad, so wie die bequemen
Wohnzimmer und der zur Erholung im Freien siir die ^. '1 ' . Badegaste angelegte Park entspre-
chen allen Forderungen, die man an eine derlei Curanstalt zu stellen berechtiget ist.

Die Heilkräfte dieser seit vielen Jahren rühmlichst bekannten wundervollen Warmquelle, welche
von 28 bis 2!» Graden Naturwärme belebt wird, sind hinlänglich und allgemein bekannt, und
führen durch ihre eigenthümliche Heilkraft bei zweckmäßigem Gebrauch des Bades so wundervolle
Erfolge herbei, daß gewiß Wcnigc dieses Bad verlassen werden, ohne von ihren mannigfaltigen
Leiden gänzlich oder doch größtentheils befreit zu seyn.

Die Curzeit eines jeden Kranken ist gewöhnlich auf 3 Wochen bestimmt.
Zur ärztlichen Hilfeleistung ist sowohl ein Civil-, als auch für Militär-Personen ein Mi l i -

tär - Oberarzt angestellt.
Von Seite des Unterzeichneten wird bestens gesorgt, die p. '5. Badegäste mit einer Auswahl

geschmackvoll zugerichteter gesunder Speisen, echter, gesunder Weine, und schneller, zuvorkommender
Bedienung zufrieden zu stellen.

T a r i f f
^ " - der verschiedenen Pre ise durch die B a d e - S a i s o n .

Für ein Zimmer nach Verhältniß der Mö'blirung, ohne Einbeziehung des Bettes, täglich 2U kr. bis 1 st.
Für ein vollständiges reines Bett, nach Verhältniß der Wäsche und Decken, täglich 10 bis 15 kr.

Das Baden im Fürstenbade täglich 8 kr.
. », „ „ Carlsbade » 4 „

„ ., „ Iosephsbade „ I ,.
Wirklich Armen wird das Baden im Iosephsbade unentgeltlich bewilliget.
Für das Baden im Fürstcnbade von den außer dem Badehause wohnenden Badegästen wird

bezahlt N» kr.
Ein Mittagmahl für die Person an der ' l« l ^ ä'i iül^ mit 6 gut zugerichteten Speisen 3U kr.

« « « Domestiquen — — — — — — 18 ^
« Abendmahl an der ersten Tafel — — — — — — 2U «

Kränkliche Curgäste werden besonders auf ihrem Zimmer durch männliche oder weibliche I n -
dividuen bedient.

Zuschriften auf Bestellungen der Zimmer werden in ftankirten Briefen unter Adresse des Un-
terzeichneten, Post Neustadt!, 8 Tage wenigstens vor dem Eintreffen erbeten.

Badeort Töplitz nächst Neustadt! in Unterkrain im Monate Apri l 1848.

D s M M i K N i ^ s l l y , Badepächter
Z. K95. (1)

A n k ü n d i g u n g
der diesijadngcn Füllung und Ver-
sendung des Mmeral-Sauerwassers

ln Kostrclnll), nächst Rohitsch.
Da bi.scä b»r.ils aUa/llnin b^llnnle und

beliebte ( ^ i r i i n t durch die neu vcranl<ißt<' ch>«
mlsch-physlkallscke AluilyjV r<ö H. r rn Doctor
Hruschaucr, k. k Professor in <5>rah, scin.r
b.sonderen Elqilischaflcn w.g/n anch als H^l l -
m i l t t l eine l».'l)l)lll)ätla/ B»deulenl).U lrlal>a>l>
cürf ls , so crachtlt ma», d-cstM Zwccke ang,-
mcfscn. d><s.lbe drnl Ol iglnale g»trcu hicmll
zu v.röff.ntllckcn.

^v n H I V 8 e.
Dils.s Mln.r^l Wa>s.r, w.lchvö sich st,lb

krysi<»lll»ln liNl, unv^rc'orl'en t rdäl l , enll)äll il>
lO,(l(^) ^<'w»ät5il).!l<n: O..̂ 3» schw^s't'llVlUl.tz
Kall , 0.075 schwcscl^ul.Ü Nal lo i l , l..^69 koh
l^ns^l.r.n H^ilk. 6.012 koyll»s.iure Maglnsia.
3. »26 tzylorilalllln», t,l.Ol<j kot)l.nsaur.5 N^-
cron, 0.225 kohl.usaur.S ^lscnoxlöul, 0, l ttH
basisch phvöpyolsaure Tt)oner0»>, 0,3^5 Kles<l-
säure, ^7,523 dicart>0llate gebundene Kol)l<n^
säure, 8.27Ü sreic Kohlensäur.'.

Dieser Analyse zufolge beträgt d,r G . .
sammtgch^lt an Kohlensäure bei l O , 8 " R.,
>ilö der Ten^p.r^tur der Quelle, in einem österr.
Medic ina l -Pfund 77 W . E. F.

Der Preis dies.H Mineralwassers ist an
oer Quelle g,gen bare Bez^yluilg m (synvent
Münze festgeschl:

l Flasche mit l ' /« Maß velkorkt, ver-
Pickt, g.si.gell . . . S kr. j

1 fremde Fl^säie gesülll . . . . 4 „
l F l a s c h e m i t ^ . . . . . . 5 „

Directs Bestellungen ,»bittet man sich in
franklrten Briefln unter Adr,ss.>: An die D i .
r.ction des Kostreinitzcr Mineral . sau.'rb^un-
"tl'ö zu Pöltjckacd Post: W " , di sch f e i <1 r > h.

B<dcut<nde Vorrätt)' diess Mlneral 'W's'
s»'ls befinden sich in ^ n i b a c h , 'N d.r Gl^s-
!)andluliq êß H lrn 3 l n d r ä N i e d e r , so wle
"ich'N < 3 i l l i , >n d.r G^lsh^lldlllna des H.rrn
I o s e p h h VtvVak, zur w.<tern Versendung
^'elelc.

3au<rbruun Kostr.inih lm Monat Apr i l »NH^«

^.nha >>.

Z??35 (I) '
I m Hause Nr 2 l 9 am neuen M'Nkt

in der Stadt Nnd 2 zw^lspänni^e Ka-
leschen zu verkaufen. Eme lst "ach dcr
ältere Fa^on oon lichterer Gattung,
mu einem Vordache; dle andere iN^r
nach dcr lelNnMoo^, nlcdrig gestellt,
lichtblau lackirt,mlt elnem Bedienten-
silze, dann mit der Vorrichtung und
den gehörigen Fenstern zum Gebrauche
als ganz gedeckter Wagen versehen,
und noch wenig gebraucht.

Äaustustlge belleben sich beim Haus-
meister anzufragen.
3. 709. (l) " " " " " ^

Märzenbier aus Tüffer.
Vom ersten N W an wud m den

Casino- Gasthauslocalltatcn vorzüg-
lich klares Tüfferer Märzenbier oon
ausgezeichneter Güte, durch den gan-
zen Sommer ausgeschenkt werden.



3/N»

GcfetticM macht bekannt, dasi bei ihm so
cbcn von dil'ßjährigcr Form, nach dcm allcr-
ncucstcn Geschmacke und in allen .Oualitättn,
Kinder-, Knabcn- und Männcr^Scidcnqlanz-,dann
Filzhütt von den zwei ersten Meistern Wiens,
Meiöl und Nagy, letzlerer auch HoflMmacher,
anbekommen sind, und in si'inem Hutgewölbe zu
den billigsten Preisen verkauft werden.

Er empfiehlt sich daher Einem verehrten
Publicum mit der sichern Ueberzeugung, daß die
diesjährigen Wiener Hüte, besonders durch ihrc
Fa^-un, dann Eleganz und sonstigen allklebenden
Tugenden gewiß Niemanden unbefriedigt lassen
werden; übrigens erbietet cr sich, welch' immer
beliebigen Hut binnen l l Tagen nach Wunsch
zu liefern.

Ferner werden in wenigen Tagen bei ihm
die neu verbesserten privilegirtcn Maschinen-
Hüte, für Reisende besonders anwendbar, weil
sie zusammengelegt werden können — am Lager
seyn. Dieselben sind nicht schwerer und nicht theu-
rer, wie die gewöhnlichen Hüte.

Zum Schlüsse empfiehlt der ergebenst Ge-
fertigte sein im Kappengewölbe am neuen Markt,
Haus-Nro. 172, wohlsortirtes Kappenlager,
darunter sehr schöne Uniformkappen aller Bran-
chen, dann ganz moderne Manner-, Knabcn-
nnd Kinderkappen; eben so werden bei ihm die
Mtionalgarde-Umformkappen nach dem in Wien
bestätigten Muster auf das schnellste und um
die billigsten Preise verfertiget

Laibach am I!). April »848.

Johann Supplm;.
Hat sein Gewölbe im Iudenstcig im Seemann'-

schen Hause.

Z . ?2U. (1 )
I m Verlage des Unterzeichneten Erschien so eben und

ist bei

I f t Alois Edlen v Kloimuayr
in Laibach zu haben:

Geheimnisse
der Inquisition

und anderer

geheimer Gesellschaften Spaniens.
Von

5» V von «^i^ll»
M i t histor. Anmerkungen und einer Einleitung

von

NI. Manuel von <3uendias.
Alls den» Französischen

Ol. A . D i c ;mann .

I n Schillerformat auf fciue,» Velinpapier
gedruckt, mit vielen Illustrationen.

Zweite Auslage.
.. Lief. « 9 kr. E. M.

Die zweite Allstage dieses interessanten, in vielen
Tausende» von Exemplaren berelts verbreiteten Buches
erscheint m 1 l Lieferungen, welche in Zwischeinaur
men uon I/z Tagen ausgegeben werden. Die ebenso
schaudechasttl, alS vernicht.',, Handlungen der I n q m -
sn,o„, welch, in diesem Werke emhullc werden, zeigen
l.'is, was w»r von lhr^n Eibe" und Nachfolgern, den
Iesuiie«, , ^> erwarten haben, wenn ihrem Treibe»,
lücht flN'i'gijcl) etiigvgcn gciivtcn nnrd.

D. G. Tcnbner in Leipzig.

F e r n e r ist daselbst zu h a b e n :
G i o b e r r i , V . , Dcr moderne Icsuicismus.

Lcipz'g, deardcitet von I u l . Cornet. I . Band.
l . Hälfte. i8' l8. 1 si. 8 kr.

G e h c i m e Bischlüss^ der Ministerial«Confe«
renzen zu Carlökad, vom 20. September
!8«9. Leipzig i ^ t « . 15 kr.

LaNgenschwarz, An Fürst Metternich. 5.
Auslage, ^'lpzig iL^l8. l 2 kr.

3. 73S.

<•" 1 a d) v i A) t
Patrioten, die in den „slovenischen

Verein" einzutreten wünschen, wollen
sich dem Comite persönlich, oder in
portofreien Zuschriften namhaft machen.
Dasselbe versammelt sich regelmässig:
jeden Dinstag, Donnerstag;, Sonnabend
und Sonntag von 2 bis 4 Uhr Nach-
mittags im Bals'schen Hause, Theater-
gasse Nr. 18, 2. Stock. Hieher wären
auch die diesssälligen Briefe zu adres-
siren. Vom Comite.
3. 7!l . (2)

Die Current- und Madewaren-Handlung
d e s

Alois Cantons -3'ohn,
zeigt dem I>. 1'. Publicum an , daß sie ihr bisheriqcs Verkaufslocale im
ersten Stock des Hauses N r . 42 am Plahe verlassen, und das Gewölbe
zu edener Erde im Hause Nr . 10 am Platze bezogen hat.

3. 679. (1)

Bei I ß « . ^ » . N M . v n n ei««5«n»tRH?«« in
Laibach wird noch Pranumeranon angenommen auf:

Vereinigte Frauendsrfer Blätter.
Herausgegeben von der practischcn Gartenbaugeselljchaft in Bayern.

Redacteur: O l l s ten F ü r s t ,
Vorstand der Gesellschaft, Gutsbesitzer zu Frzuendorf.

Jahrgang R 8 4 8 .
Diese vortreffliche Zeitschrift eines nahe an 3000 Mitglieder zählenden Vereines

bringt immer das N eueste und N ühl ich st e über G a r t e n b a u , Obs tban m zucht, Lftnd«
w i r t h s c h a f t in O r i g i n a l - A r t i k e l n von den berühmtesten Schriftstellern über diese
Fächer. Bereits betragt die Auflage d»r Fraucndorfer Blätter

6 NUN Eremplare,
wovon in Oesterreich allein eine Z.)l)l von mehr als 2000 abgesetzt w i rd . U'N einen Beweis

«der Nützlichkeit und Reichhaltigkeit dlescr Zeitschrift zu geben, führen w i r a n : den
I n h a l t V o n I V l ' . A . Neueste Zustände des deutschen Gartcnwesens, von Eugen Fürst. Cultur

des neuen Spmaces <!i:»il<»>llll <»!»<?'!.',!.'!, von C<lil K r ü g e r . Zwiebelsamenzucht von L. S c h m i d t .
Neue laicht zu cll lnvirl 'ndc Z,elpsi^l ,^en, ve>, E r n s t S l l S k c . Spätblühel 'de Ne l ken , von Q . ^V. d ' .
Ueberwilnclui 'g dco B l l imc l ' koh ls , von A . H o u t s c h i c k . Ueber die N e , f M der Obstfrüchte, von l) ,- . G .
L i e g e i . D i e schnellste und slchciste Veledlungsart aller Obstbämue, von ? l l e r a n d e r W a c h a . Versah»
»ei,, Obilbmllne in die Krone zn veredeln, von A d o l p h B a d e r . Anstreiche» der Obstbäume m i t Ka lk .
Der Nutz.',, des Aoerlassens der B a u m e , vo» <^«., P f a r r e r . Bemerknngeu über Zwergobstbaume, von
B l i l l m a n n. Nene schwedische A r t , Obsibäume vor Frost zu schützen, von F. v o n M ö r l . Nunke l rü -
leu a!s F l i t t e r , von H ä ß l e r . Der be,1e D ü n g e r , von Z a l u d . K l e i u e Z e i t u n g : Correspondenz-
No t i zen , von Sieckmann. silene ^etreideschneldmaschine, von K u r z w e l l . Bachmmers neue Zeitschrift,
von B e n e d i c t N e b . Erempelbauern. L^gst dn einen Obstgarten a n , von Just i t ia r Heinrich. Untröstliche
Prophezeiung, von B e n e d i c t R e d . Neue Astern. Or ig ina l «Anecdote. Allgemeiner Küchengar ten-Ka-
lender, von B e n e d i c t R e d .

Jähr l i ch erscheinen 5 2 Nummern i n eben so vielen Ouar tbogen. D e r a u ß e r o ^
d e n t l i c h b i l l i g e Prc lö ist 2 st. l 5 kr. <Z- M .

Dic Pustet'sche Buchhandlung in Paffau.


